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Erſter Auftritt.
9Der. Ritter von Zimmermann (test auf

einem Sofa, ſeine Waden ſchlottern, ſeune Wangen
find verbleicht, ſeine Augen eingefallen, er fal
tet ſeine vande und ſeufzt:)

Nch ach großer Gott! wie bin
ich gefallen von meiner Hoht herab

ach was hab ich dir gethan, lieber
Gott! Hab doch am egyptiſchen Obeliſk

ſo brunſtig gebetet?

(Pauſe)

Ach, die verteufelten Fahndrichs
wenn ſie auf der Straße mich witterten,

ſchrie einer dem andern zu: Deutſch ge—
ſprochen!“ o, ich hatte mogen ver—
zweifeln
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(PJauſe)

Jch ein Mann von hohem Adel
der erſte Arzt in Europa von einem
ſolchen Aftertheologen, von einem Apo—
ſtaten von einem lumpichten RNatura—
liſten ſo beſchimpft, ſo entblußt, ſo in mei—
nen ſamtlichen pudendis der Welt unter
die Augen geſtellt, ach das iſt
mein Tod!

I

(pauſer;

(Er zittert am ganzen Leibe und der tinflat geht
unter ihm weg) Ach Weibchen! Weib—
chen!
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Zweiter Auftritt.
Der Ritter von Zimmermann. Deſſen

Gemahlin.

Madam. (Ebmmt angſtlich gelaufen)

Gott, was iſt Jhnen, mein Gemahl!
um Gotteswillen, was iſt Jhnen begeg—
net? Soll ich Jhnen Cubachs Gebetbuch
bringen?

Ritter. (uit ſterbender Stimme)

Ach, liebſte Gemahlin es iſt mein
leztes. Der vermaledeite Bahrdt hat mich
in ganz Europa proſtituirt hat mich
hat mich ie Sprache vergeht ihm)

Madam.

Nehmen Sie doch Jhre Zuflucht zum
Gebet, theuerſter Gemahl. Das ſtarkte
Sie ja ſo machtig, daß Sie vor dem gro—
ßen Friedrich ſiebzehn Tage ſtehen konn—
ten, ohne mude zu werden.

Rit—
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S Ritter. GCchlagt die Augen auf)
A

S Ach der Bahrdt hat mich hat mich
mich, einen ruſſiſchen Ritter zum Tros—

buben gemacht hat mich ach ich kann
nicht mehr beten: der boſe Feind hat an
mir, als einem Kinde Gottes, ſeine ganze
Wuth ausgelaſſen. Jn ganz Deutſch—

J

lend in ganz Hannover weiſen ſie mit
Fingern auf mich. Jn Gottingen ſingen
ſie Gaſſenhauer von mir. Ja in
each (er ſinkt in Obnmacht)

SJ

Madamte

hulfe! Hulfe!

J
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Dritter Auftritt.
Kinder. Bedienter. Vorige.

Bedienter.
Befehlen Ew. Gnaden eine VPortion Lo—

wenzahn aus dem großen Stutfaſſe, das
Hochſtdieſelben alljahrlich bei Dero Patien

ten konſumiren?

Madam. Odeeldruülich)

Halts Maul, Schlingel! (lue ſich)
Jch wollte, daß der verdamte Lowenzahn

nicht in der Welt ware, der meinen ar—
men Mann ſchon ſo pielfaltig zum Nar—
ren gemacht hat.

Tochter.

Ach der gute Pappa hat wohl eine Al.
teration gehabt! Gum Kitter, Gnadiger Herr
VBater, ſoll ich ein bisgchen Meerzwie—

bel holen?

Rit

f 13



Gra
Ritter. (erwacht und fahrt haſlig zu)

Verdamt biſt du mit deiner Meerzwie—
bel. Jch wolite, daß alle Naturaliſten
ſich an ihr zu Tode vomirten.

Madam. (beſtreicht ihm die Schlafe mit kal—

tem Waſſer)

O mein theurer Gemahl, wie konnen
Sie ſich dech uber die Schrift des Bahrdts
ſo argern? Widerlegen Sie ihn doch
zeigen Sie den Ungrund ſeiner Laſterun—

gen machen Sie ſeine Lugen vor aller
Welt durch die Macht der Wahrheit zu

ſchanden thun Sie

Ritter.

Halten Sie ein, Gemahlin: Sie ar—
aern mich noch mehr. Ach, wer den
vermaledeiten Bahrdt widerlegen konnte!

Der VPtenſch hat mir Wahrheiten geſagt,

die
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GEiz
die mir noch kein Menſch ſo geſagt hat.
Er hat meine Schreibart, meine Religion,
meinen Adel, meine mediciniſchen Kennt—
niſſe, ach alles, alles, was in und
an mir iſt, hat er in den Koth getre—
ten, ach er hat die Sprache vergeht
ihm abermals.)

Madam.

Kinder ſchaft ein Brechmittel: die
Gaulle drukt ihm das Herz ab.

Friz Zimmermann. (eringt ein Pulver)

Beſter Vater, hier iſt

Madam. (cchlagt ihm hinter die Ohren)

Wie ſagſt du, Junge?

Friz.
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Friz. etlollgirt ücy

Gnudigſter Herr Vater! hier iſt ein
wenig Brechweinſtein. Er giebt ibm ein)

Cpauſe) Der Ritter bekommt Convul
ſionen.



Vierter Auftritt.
Goldhagens Geiſt. Vorige.

Alle. Wa ſie die Erſcheinung erbluillem)

Gott ſeh uns gnadig! te mathen Krenze

über ſich)

Goldhagens Ge i ſt. (um KRitter)

Jch bedaur' euch armer Ritter, daß
ich euch in dieſem Zuſtande finde. Aberd
eure Knabenſtreiche haben euch das Un—
heil zugezogen. Und ranget ihr nicht
ſchon mit dem Tode; ſo wurde ich euch
hier auf der Stelle fur die unverſchamt-
heit zuchtigen, mit welcher ihr meine oft
geſagten Urtheile uber eure medieiniſchen

Schwochen, als Erdichtungen von euch
abzulehnen geſucht habt.

Ritter. (nmit Zittern)

Ach lieber Herr Kollegag

Gold
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Goldhagens Geiſt. Geornis)

Was? Kollega? Mugß ſo ein Quakſal—
ber, der ſelbſt Konige mit ſeinen Medica—
menten verhunzt, mich noch unter den
Vollendeten ſo ſchanden? Er giebt ihm einen

Raſenſtober) Dort finden wir uns. cder Geiſt
verſchwindtt)

Ritter
(ſtirbt iſt mauſe todt.)

Al le. (uit Jammiergeſchreij

Ach, der gottloſe Bahrdt der Mor
der! Ewig muß der in der Holle brennen. d

Bedienter. kür ſich

Jch glaube, daß den der Teufel nicht
nimmt, aus Furcht, daß er auch in der
Holle noch Bucher ſchreiben, und allen
Teufeln den Kopf damit warm machen
mochte.

Funf—
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Funfter Auftritt.

Jungſte Tochter des Ritters.

Vorige.
7

Jungſte Tochter. Eturzt zur Thur ſo
daſtig herein, daß ſie nicht gleich gewahr wird, wie
die Geſichter ausſehn.)

Papa! Papa! Jhr Triumph! Jhr be—
ſter, ſchonſter Triumph!! CEie hielt ihm
ein lleines Buchlein voer. Der Bahrdt, Bieſter,
Gedike, Niecolai, Kaſtner alle ſind
zu Schanden gemacht (Jndem ſie die Con
ſternation der Verſammetten gewahr wird,) Ach,

42

Herr Jeſu! was iſt das?

Ritter. (dfnet das linke Auge.)

A— ch zu Sch Schanden?

X Tochter.
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Tochter

Alle zu Schanden gemacht, mein gna
digſter Herr Vater. O ſehen Sie nur

eine Komodie. Horen Sie nur den
1

ſcharmanten Titel:

Zimmerniann. LEin Schauſpiel in
vier Aufzugen, von Freiherrn von
Knigge.

Dokeor Bahrdt mit der eiſernen Stirn
oder die deutſche Union gegen

Ritter. (cchlgt das rechte Auge auch auf,
und wird wieder ganz lebendig.)

Ach! Gott ſer Dank der liebe
Mann hat doch Wort gehalten. Ach

er hat mich vom Tode errettet.

Madam.



Madoam. (uachelt)

Es war gewiß der Schulmeiſter von
Schilde, der vor acht Tagen bei Jhnen
war.

Ritter.

Ja, liebſte Gemahlin! Jch hatte an alle
meine Freunde, (ſelbſt an Baldiraer) ge—
ſchrieben, und ſie gebeten, gegen die Auf—
klarerbande die Feder anzuſezzen, und den

mir angethanen Schimpf zu rachen: aber

alle hatten mirs abgeſchlagen! Da
bat ich endlich den ehrlichen Wizloſius
aus Schilde, und der Ach, dem Him—
mel ſey Dank! (heimuch zur Madamn)
Und, meine Gemahlin, was mir das vol—
lends fur ein Labſal iſt, daß der liebe Schul—
meiſter ſich den beruhmten Namen Kniage
gegeben hat, der mich, wie Sie wiſſen,
vor Zeiten mit dem Hoſenmacher ſo gear—
gert hat! (ſchmunzelnd zur ngſtea Tochter) Wo

8

haſt du's denn her, Fraulein Tochter?
H aſtĩ3



(20)
Haſt du's ſchon geleſen? Jſts ſchon ge—
ſchrieben?

Tochter.

Ach, allerliebſt, gnadigſter Papa! Frei
lich, Wiz und Verſtand iſt nicht darin:
man kan nicht einmal dabei lachen: aber
geſchimpft iſt ganz allerliebſt, und
das allerſilonſte iſt der allerliebſte
Herr Schulmeiſter hat im lezten Akt
Bahrdten und alle Jhre Feinde laſſen in
den Abtritt purzeln.

Alle. (lachen von ganzem Herzen)

Ritter. (nunter und freundlich)
J

Ach, mein liebſtes Fraulſchen, du giebſt
mir das Leben wieder! (Er fangt pioztich an,

zu worgen) Halt, Kinder, Gott ſegnet nun
die
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die Arzenei! (Er worgt, endlich konts zum Er—

brechen) Geſchwind ein Gefaß! (Es ſturzi
dem Ritter aus dem Halſe, wie ein Strohm, und
mit zjedem Sebupp ſchießt ein Wonſtrum mit heraus:
eins, wie eme Meerkazze, der auf dem Schwaunze

der Name Adelſtolz zu ſehen war eins, wie
ein Haſe geſtaltet, auf deſſen Loſſein ſtand medizu—

niſche Alleinwersheit eiuns, wie ein Eſel,
dem an die Ruthe geſchrieben war, affettirte
Relig ioſrtät einte, gleich einem Affen, auf deſſen
Popo zu leſen war: frebzehn Tage hinter
Friedrichs Lehnſtuhl u. ſ. w.)

J

Madam. (olter Schrekten uber die Mon—
ſtra, die aus dem Ruterſchaftlichen Bauche kommen)

Ach, mein Gemahl, was fur ſchrek—
liche Erſcheinungen! Der gottloſe Bahrdt
muß greulich auf Hochdero Magen ge—
wirkt haben.

Ritter.



Ritter.
cheus ganz ermatt

22)
(ſinkt nach Endigung des Erbre—

et, jedoch mit heiterm Auge auf

mel ſey Dank! Nun iſt alles
Ach, was hab ich ausgeſtan—
lft mir nur noch von meinem

en Lager.

Madam und Kinder Gethen abh

naſſ

den Sofa zuruh

Dem Him
heraus.

den! Jezt he



Sechſter Auftritt.

Ritter. Bedienter.

Bedienter. der ihm die Boſen auszieht)

Ach, gnadigſter Herr, da ſiehts garſtig
aus! O die ſchonen Atlashoſen!

Ritter.

J Laß gut ſeyn. Jch bin froh, daß ichs
aus dem Leibe habe. Jch bin total

kurirt!

Sieben—
t—
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t Siebenter Auftritt.

(Bahrdt, Vieſter, Gedike, Buſching, Campe,
Trapp, Boje, Blockenbring, Lichtenberg,
Ebeling, Nieolai, KBaſtner, Quitenbaum,
Schulz, Mauvillon, Blankenburg ſamt dem
Freiherrn von Knigge, rufen Alle von der Straße
dem Kitter zum Fenſter herein:

Wunſchen allerſeits, wohl zu bekom—
men! (Im Weggehen Gute Beſſerung, Herr
Ritter! Lotal kurirt! Helf Gott!
Das war der erſte Narr, den wir total
kurirt hatten.

J

(Der Vorhang fallt),
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